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(54) VORRICHTUNG ZUM FÜLLEN VON BEHÄLTERN UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN DER
VORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft u.a. eine Vorrichtung (10),
vorzugsweise Rundläufer-Vorrichtung, zum Füllen von
Behältern. Die Vorrichtung (10) weist ein Füllorgan (12)
zum Füllen eines Behälters, einen Behälterträger (24)
zum Abstützen des Behälters beim Füllen des Behälters
und eine Reinigungskappe (26) zum Abdecken des Füll-
organs (12) beim Reinigen des Füllorgans (12) auf. Die
Vorrichtung (10) weist ferner ein Wechselsystem (30)

auf, das ausgebildet ist, zum Reinigen des Füllorgans
(12) den Behälterträger (24) aus einer Position direkt
unterhalb des Füllorgans (12) wegzubewegen, vorzugs-
weise wegzuschwenken, und die Reinigungskappe (26)
zu einer Position direkt unterhalb des Füllorgans (12)
hinzubewegen, vorzugsweise hinzuschwenken, beson-
ders bevorzugt um mehrere voneinander beabstandete
Schwenkachsen (S1, S2, S3, S4).
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Fül-
len von Behältern. Die Erfindung betrifft ferner ein Ver-
fahren zum Betreiben einer Vorrichtung zum Füllen von
Behältern.

Technischer Hintergrund

[0002] Füllvorrichtungen zum Füllen von Behältern
sind aus dem Stand der Technik seit langem bekannt.
Dabei ist es aus dem Stand der Technik ebenfalls be-
kannt, dass derartige Füllvorrichtungen im Rahmen ei-
nes Reinigungsmodus mit einem flüssigen Reinigungs-
mittel gereinigt werden können. DiesesReinigungsmittel
kann dabei beispielsweise über die Produktzuleitung
zugeführt werden und damit die einzelnen Füllelemente
reinigen. Das Reinigungsmittel kann anschließend unter
Verwendung einer sogenannten CIP-Kappe (CIP - engl.:
cleaning in place) oder Abdeckung wieder zurückgeführt
werden.
[0003] Die DE 37 22 495 A1 offenbart ein Füll‑ und
Verschließmaschine für Gefäße wie Flaschen, Dosen,
Kunststoffbehälter und dgl., bestehend aus rotierenden
Tragkörpern für die Füllventile, Verschließaggregate und
dgl. und diesen Füllventilen und Verschließaggregaten
zugeordneten Standtellern und Huborganen und zwi-
schen diesen und andenFüllventilen oderVerschließag-
gregaten ansetzbaren Spülbehältern zum Auffangen
und Umlenken der während des Spülprozesses umlauf-
enden Reinigungsflüssigkeit. Die jeweiligen Spülbehäl-
ter in oder an der Füll‑ und Verschließmaschine sind
automatisch aus einer Ruheposition außerhalb der Be-
wegungsbahn der Gefäße in eine Arbeitsposition unter
die Füllventile und Verschließaggregate einfahrbar ge-
lagert. Die Spülbehälter sind in oder an dem eigentlichen
Huborgan angebracht und in oder an diesem aus einer
Parkposition in eine Arbeitsposition verfahrbar und von
dem Huborgan gegen das Füllelement bewegbar.
[0004] ZumweiterenStandder Technikwird auf dieEP
1270498A1, die JPS52047042U, dieEP2748102B1,
die EP 0 785 134 A2, die DE 10 2006 013 367 A1, die DE
10 2014 117 859 A1, die DE 43 43 425 A1 und die DE 10
2011111 496 B3 hingewiesen.
[0005] Nachteilig am bekannten Stand der Technik
kann der vergleichsweise große Bauraumbedarf für
das System zum Bewegen des Spülbehälters bzw. der
Reinigungskappe für das Füllorgan sein, insbesondere,
wenn das Füllorgan noch eine längliche Füllhöhensonde
aufweist, die mitgereinigt werden soll. In der Praxis führt
dies dazu, dass bei geringem Platzbedarf bspw. auf-
grund einer vergleichsweise kleinen Teilung (z. B. 87
mm oder 94 mm) der Füllstationen einer Rundläufervor-
richtung die CIP-Reinigungskappen teilweise noch im-
mer manuell angebracht und gelöst werden.
[0006] DerErfindung liegt dieAufgabezuGrunde, eine

verbesserte Technik zum Reinigen eines Füllorgans ei-
ner Füllvorrichtung zu schaffen, vorzugsweisemit einem
besonders geringen Bauraumbedarf und/oder Anwend-
barkeit bei einem Füllorgan mit Füllhöhensonde.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] DieAufgabewirdgelöst durchdieMerkmaleder
unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Weiterbildungen
sind in den abhängigen Ansprüchen und der Beschrei-
bung angegeben.
[0008] Ein Aspekt der vorliegenden Offenbarung be-
trifft eine Vorrichtung, vorzugsweise Rundläufer-Vorrich-
tung, zum Füllen von Behältern. Die Vorrichtung weist
(mindestens) ein Füllorgan zum Füllen eines Behälters
auf. Die Vorrichtung weist ferner (mindestens) einen
Behälterträger, vorzugsweise Behälterstützplatte, zum
(z. B. bodenseitigen) Abstützen des Behälters beim Fül-
len des Behälters auf. Die Vorrichtung weist ferner (min-
destens) eine (z. B. rohrförmige) Reinigungskappe, vor-
zugsweise CIP-Reinigungskappe, zum Abdecken des
Füllorgans beim Reinigen des Füllorgans auf. Die Vor-
richtung weist ferner (mindestens) ein Wechselsystem
auf, das ausgebildet ist, zum Reinigen des Füllorgans
den Behälterträger aus einer (z. B. Gebrauchs‑) Position
direkt unterhalb des Füllorgans (z. B. zu einer seitlich
dazu versetzten Nichtgebrauchsposition des Behältert-
rägers) wegzubewegen, vorzugsweise wegzuschwen-
ken (z. B. um eine einzige Schwenkachse), und die
Reinigungskappe (z. B. von einer Überkopf-Nichtge-
brauchsposition der Reinigungskappe) zu einer (z. B.
Gebrauchs‑) Position direkt unterhalb des Füllorgans
hinzubewegen, vorzugsweise hinzuschwenken, beson-
ders bevorzugt um mehrere voneinander (z. B. parallel)
beabstandete Schwenkachsen.
[0009] Vorteilhaft ermöglicht das Wechselsystem,
dass nur sehr wenig Bauraum benötigt wird. Der Behäl-
terträger kann von der Position direkt unterhalb von dem
Füllorgan wegbewegt werden, um Platz für die Reini-
gungskappe zu schaffen. Damit lässt sich eine CIP-Rei-
nigung mit automatischer Positionierung der Reini-
gungskappe selbst bei Füllorganen mit Füllhöhensonde
und vergleichsweise geringer Teilung erreichen.
[0010] In einem Ausführungsbeispiel ist dasWechsel-
system ferner dazu ausgebildet, eine Bewegung des
Behälterträgers und eineBewegung der Reinigungskap-
pe miteinander, vorzugsweise mechanisch, zu koppeln.
Vorzugsweise können ein Wegbewegen (z. B. Weg-
schwenken) des Behälterträgers aus seiner Position di-
rekt unterhalb des Füllorgans und ein Hinbewegen (z. B.
Hinschwenken) der Reinigungskappe zu ihrer Position
direkt unterhalb des Füllorgans miteinander, vorzugs-
weise mechanisch, gekoppelt sein. Alternativ oder zu-
sätzlich können beispielsweise ein Hinbewegen (z. B.
Hinschwenken) des Behälterträgers zu seiner Position
direkt unterhalb des Füllorgans und einWegbewegen (z.
B.Wegschwenken) derReinigungskappe aus ihrer Posi-
tion direkt unterhalb des Füllorgans miteinander, vor-
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zugsweise mechanisch, gekoppelt sein. Vorteilhaft kön-
nen damit die Bewegungen des Behälterträgers und der
Reinigungskappe durch eine gemeinsame Antriebsein-
richtung bewirkt werden, wodurch eine besonders bau-
raumsparende Lösung ermöglicht wird.
[0011] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
dasWechselsystem eine Schwenkeinrichtung, vorzugs-
weise mit mehreren Schwenkachsen, und/oder eine Hu-
beinrichtung (z. B. pneumatische Zylinder-Kolben-Ein-
heit) mit einem bewegbaren Hubelement, vorzugsweise
Hubkolben, zum Bewegen des Behälterträgers und der
Reinigungskappe auf. Vorteilhaft können damit der Be-
hälterträgerunddieReinigungskappevondemWechsel-
system geschwenkt und/oder angehoben werden.
[0012] In einer Ausführungsform verbindet die
Schwenkeinrichtung das bewegbare Hubelement mit
dem Behälterträger und der Reinigungskappe. Vorteil-
haft kann damit eine gemeinsame mechanische Kopp-
lung des Behälterträgers und der Reinigungskappe über
die Schwenkeinrichtung mit dem bewegbaren Hubele-
ment erreicht werden, wodurch bspw. nur die Hubein-
richtung zum Antreiben des Behälterträgers und der
Reinigungskappe erforderlich ist.
[0013] In einer weiteren Ausführungsform ist das
Wechselsystem ferner dazu ausgebildet, dass:

- ein erster Abschnitt eines Hubs des bewegbaren
Hubelements ein Wegschwenken des Behälterträ-
gers aus seiner Position direkt unterhalb des Füll-
organsundeinHinschwenkenderReinigungskappe
zu ihrer Position direkt unterhalb des Füllorgans
mittels der Schwenkeinrichtung bewirkt; und

- ein zweiter Abschnitt des Hubs, der an den ersten
Abschnitt anschließt, eineHubbewegungdesBehäl-
terträgers und der Reinigungskappe hin zu dem
Füllorgan bewirkt.

[0014] Vorteilhaft kann eine solche Konfiguration er-
möglichen, dass nur die Hubeinrichtung benötigt wird,
um den Behälterträger wegzuschwenken, die Reini-
gungskappe hinzuschwenken und die Reinigungskappe
anzuheben. Vorteilhaft kann durch das Schwenken eine
Überkopf-Ausrichtung der Reinigungskappe in einer
Nichtgebrauchsposition erreicht werden, wodurch sich
die Reinigungskappe auf einfache Weise leeren lässt.
[0015] In einer Ausführungsvariante weist das Füllor-
gan eine Zentrierglocke auf, in die eineKappenmündung
der Reinigungskappe einführbar ist und die vertikal ge-
führt bewegbar ist (z. B. mittels einer Vertikalführung des
Füllorgans) zum vertikalen Führen des Behälterträgers
im zweiten Abschnitt des Hubs. Vorteilhaft kann damit
eine separate Vertikalführung für die Reinigungskappe
eingespart werden, was wiederum besonders bauraum-
sparend ist.
[0016] In einerweiterenAusführungsvarianteweist die
Schwenkeinrichtung (mindestens) ein Hebelelement
auf, das:

- an einem (z. B. ersten) Ende an einer Führungs-
kurve, vorzugsweise Führungskurvennut, geführt
ist; und/oder

- aneinem(z.B. zweiten)EndeandemBehälterträger
angebracht ist; und/oder

- zwischen dem ersten Ende und dem zweiten Ende,
vorzugsweise horizontal, schwenkbar mit dem be-
wegbaren Hubelement der Hubeinrichtung verbun-
den ist; und/oder

- an einem (z. B. dritten) Ende, vorzugsweise horizon-
tal, schwenkbar mit der Reinigungskappe verbun-
den ist.

[0017] Vorteilhaft kann damit, bewirkt durch die Hu-
beinrichtung, die gewünschte Schwenkbewegung des
Behälterträgers vollständig und optional die gewünschte
Schwenkbewegung der Reinigungskappe teilweise er-
möglicht werden.
[0018] In einer weiteren Ausführungsvariante ist min-
destens eines erfüllt von:

- dieFührungskurve ist in einemGehäuseteil umfasst,
vorzugsweise in einer Innenseite des Gehäuseteils;

- die Führungskurve ist relativ zu einem stationären
Teil, vorzugsweise Hubzylinder, der Hubeinrichtung
festgelegt;

- die Führungskurve weist einen Stufenverlauf auf;
und

- die Führungskurve weist einen ersten, im Wesent-
lichen vertikal verlaufenden Führungskurvenab-
schnitt, einen daran anschließenden zweiten, im
Wesentlichen schräg oder horizontal verlaufenden
Führungskurvenabschnitt und einen daran an-
schließenden dritten, im Wesentlichen vertikal ver-
laufenden Führungskurvenabschnitt, optional mit
einem sich (z. B. konisch) erweiternden Auslassen-
de, auf.

[0019] Vorteilhaft kann damit, bewirkt durch die Hu-
beinrichtung, die gewünschte Schwenkbewegung des
Behälterträgers vollständig und optional die gewünschte
Schwenkbewegung der Reinigungskappe teilweise er-
möglicht werden.
[0020] In einem Ausführungsbeispiel weist die
Schwenkeinrichtung (mindestens) einen Schwenkarm
auf, der

- an einem (z. B. ersten) Ende, vorzugsweise horizon-
tal, schwenkbar mit dem bewegbaren Hubelement
der Hubeinrichtung verbunden ist; und/oder

- an einem (z. B. zweiten) Ende, vorzugsweise hori-
zontal, schwenkbar mit der Reinigungskappe ver-
bunden ist.

[0021] Vorteilhaft kann damit, bewirkt durch die Hu-
beinrichtung, die gewünschte Schwenkbewegung der
Reinigungskappe teilweise ermöglicht werden.
[0022] Vorzugsweise sind der Schwenkarm und das
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Hebelelement übermehrere voneinander, vorzugsweise
vertikal, beabstandete, vorzugsweise parallele,
Schwenkachsen mit dem bewegbaren Hubelement ver-
bunden, und/oder der Schwenkarm und das Hebelele-
ment sind übermehrere voneinander beabstandete, vor-
zugsweise parallele, Schwenkachsen mit der Reini-
gungskappe verbunden. Vorteilhaft kann damit die Rei-
nigungskappe somit über einen besonders großen Win-
kelbereich verschwenkt werden, ohne dass hierfür ein
großer Hub des Hubelements erforderlich ist. Vorteilhaft
kann damit ebenfalls eine Überkopf-Ausrichtung der
Reinigungskappe in deren Nichtgebrauchsposition er-
möglicht werden.
[0023] In einer Ausführungsform ist das Hebelelement
über eine (z. B. erste und/oder horizontale) Schwenk-
achse und der Schwenkarm über eine (z. B. zweite /
andere)dazu (z.B. vertikal) beabstandete, vorzugsweise
parallele, (z. B. horizontale) Schwenkachse mit dem
bewegbaren Hubelement verbunden. Alternativ oder zu-
sätzlich ist das Hebelelement über eine (z. B. dritte /
weitere und/oder horizontale) Schwenkachse und der
Schwenkarm über eine (z. B. vierte / weitere andere)
dazu beabstandete, vorzugsweise parallele, (z. B. hori-
zontale) Schwenkachse mit der Reinigungskappe ver-
bunden. Wie bereits erwähnt, kann damit vorteilhaft die
Reinigungskappe über einen besonders großenWinkel-
bereich verschwenkt werden, ohne dass hierfür ein gro-
ßer Hub des Hubelements erforderlich ist. Wie ebenfalls
bereits erwähnt, kann damit vorteilhaft auch eine Über-
kopf-Ausrichtung der Reinigungskappe in deren Nicht-
gebrauchsposition ermöglicht werden.
[0024] In einer Ausführungsvariante weist die Hubein-
richtung einen Hubkurvenfolger, vorzugsweise Rolle,
zum Folgen einer (z. B. stationären) Hubkurve (z. B.
derVorrichtung) auf.DerHubkurvenfolger kannvorzugs-
weise mit dem Hubelement zum vertikalen Bewegen,
vorzugsweise Anheben, des Hubelements wirkverbun-
den sein. Beispielsweise kann der Hubkurvenfolger an
einem unteren Ende des Hubelements angeordnet und
bspw. getragen sein. Vorteilhaft kann somit eine zuver-
lässige, genaue und robuste mechanische Hubeinrich-
tung bereitgestellt werden, die ohne eine aufwendige
Pneumatik zum Bewegen des Hubelements auskom-
men kann.
[0025] In einerweiterenAusführungsvarianteweist die
Vorrichtung ferner eine, vorzugsweise mechanische,
Verriegelungseinrichtung auf, die zum, vorzugsweise
selbsttätigen (z. B. elastisch vorgespannten), Verriegeln
des Hubelements, wenn die Reinigungskappe in ihrer
Positiondirekt unterhalbdesFüllorganspositioniert (z.B.
hingeschwenkt) ist, ausgebildet ist. Vorzugsweise kann
die Verriegelungseinrichtung mechanisch zum Freige-
ben des Hubelements (z. B. mechanisch) betätigbar
sein. Alternativ oder zusätzlich kann das Hubelement
zum Absenken elastisch vorgespannt sein, vorzugswei-
se zum Hinbewegen des Behälterträgers in seine Posi-
tion direkt unterhalb des Füllorgans und/oder zumWeg-
bewegen der Reinigungskappe aus ihrer Position direkt

unterhalb desFüllorgans. Alternativ oder zusätzlich kann
das Hubelement von einem Verriegelungselement der
Verriegelungseinrichtung an einem Absatz des (z. B.
gestuft ausgeführten) Hubelements verriegelbar sein.
[0026] Vorteilhaft kann die Verriegelungseinrichtung
die Einnahme definierter Positionen des Hubelements
(und damit der Reinigungskappe und des Behälterträ-
gers) ermöglichen. Beispielsweise kann die Reinigungs-
kappe sicher in ihrer Position unterhalb des Füllorgans
positioniert sein, wenn das Hubelement verriegelt ist.
Andererseits kann bspw. der Behälterträger in seine
Position direkt unterhalb des Füllorgans bewegt werden,
wenn das Hubelement entriegelt ist. Unter elastischer
Vorspannung kann sich das Hubelement dann bspw.
immer so bewegen, dass der Behälterträger seine defi-
nierte Position direkt unterhalb des Füllorgans erreicht
und hält.
[0027] In einer weiteren Ausführungsform ist das
Wechselsystem ferner dazu ausgebildet, zum Beenden
des Reinigens des Füllorgans den Behälterträger zu
seiner Position direkt unterhalb des Füllorgans hinzube-
wegen, vorzugsweise hinzuschwenken, und die Reini-
gungskappe aus ihrer Position direkt unterhalb des Füll-
organs wegzubewegen, vorzugsweise wegzuschwen-
ken und/oder in eine Überkopfausrichtung der Reini-
gungskappe. Vorteilhaft kann die Reinigungskappe da-
mit von der Position direkt unterhalb von dem Füllorgan
wegbewegt werden, um Platz für den Behälterträger für
einenNormalbetriebsmodus/FüllbetriebsmodusderVor-
richtung zu schaffen.
[0028] In einer Ausführungsvariante weist das Wech-
selsystem eine gemeinsame und/oder einzige Antriebs-
quelle zumBewegenvonsowohl demBehälterträger aus
seiner Position direkt unterhalb von dem Füllorgan als
auch der Reinigungskappe zu ihrer Position direkt unter-
halb von dem Füllorgan auf, und optional umgekehrt.
Vorteilhaft kann damit eine besonders bauraumsparen-
de Vorrichtung ermöglicht werden.
[0029] In einer weiteren Ausführungsvariante ist das
Wechselsystem ferner dazu ausgebildet, die Reini-
gungskappe über einen größeren Winkelbereich hin zu
ihrer Position direkt unterhalb von dem Füllorgan hinzu-
schwenken als den Behälterträger aus seiner Position
direkt unterhalb von dem Füllorgan wegzuschwenken.
Vorteilhaft kann damit eine Überkopf-Ausrichtung der
Reinigungskappe in deren Nichtgebrauchsposition er-
möglicht werden.
[0030] In einem Ausführungsbeispiel sind eine Nicht-
gebrauchsposition des Behälterträgers und eine (z. B.
Überkopf‑) Nichtgebrauchsposition der Reinigungskap-
peauf einander entgegengesetztenSeitendesWechsel-
systems angeordnet. Vorteilhaft kann damit eine beson-
ders bauraumsparende Vorrichtung sowie eine einfache
Kinematik ermöglicht werden.
[0031] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
das Füllorgan eine Füllhöhensonde auf. Die Reinigungs-
kappekannzumAufnehmenderFüllhöhensondedimen-
sioniert sein. Optional kann das Wechselsystem dazu
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ausgebildet sein, die Reinigungskappe so zu bewegen,
dass die Füllhöhensonde zum Reinigen des Füllorgans
in die Reinigungskappe eingeführt wird. Vorteilhaft kann
die Reinigungskappe somit auch bei einem System mit
Füllhöhensonde genutzt werden.
[0032] In einer Ausführungsform weist die Vorrichtung
ferner ein Hubsystem auf, das dazu ausgebildet ist, den
Behälterträger, die Reinigungskappe und das Wechsel-
system gemeinsam anzuheben und abzusenken. Vor-
teilhaft kann damit im Normalbetrieb der Vorrichtung der
auf demBehälterträger abgestützte Behälter angehoben
und abgesenkt werden.
[0033] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Offenba-
rung betrifft eine Behälterbehandlungsanlage (z. B. zum
Temperieren,Herstellen,Reinigen,Beschichten,Prüfen,
Abfüllen, Verschließen, Pasteurisieren, Etikettieren, Be-
drucken, Beschriften, Laserbeschriften und/oder Verpa-
cken von Behältern für flüssige oder pastöse Medien,
vorzugsweise Getränke, flüssige Nahrungsmittel oder
Produkte aus der Pharma‑ oder Health-Care-Industrie).
Die Behälterbehandlungsanlage kann die Vorrichtung
wie hierin offenbart aufweisen.
[0034] Beispielsweise können die Behälter als Fla-
schen, Dosen, Kanister, Kartons, Flakons, Tuben usw.
ausgeführt sein.
[0035] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Offenba-
rung betrifft ein Verfahren zum Betreiben einer (z. B.
Rundläufer‑) Vorrichtung, vorzugsweise wie hierin offen-
bart, zum Füllen von Behältern. Das Verfahren weist ein
Wechseln zu einem (z. B. CIP‑) Reinigungsbetriebsmo-
dus der Vorrichtung durch Wegbewegen, vorzugsweise
Wegschwenken, eines Behälterträgers (z. B um eine
einzige Schwenkachse) aus einer (z. B. Gebrauchs‑)
Position direkt unterhalb von einem Füllorgan (z. B. zu
einer seitlich dazu versetzten Nichtgebrauchsposition
des Behälterträgers) und Hinbewegen, vorzugsweise
Hinschwenken, einer (z. B. CIP‑ und/oder rohrförmigen)
Reinigungskappe, vorzugsweise ummehrere voneinan-
der (z. B. parallel) beabstandete Schwenkachsen, (z. B.
von einer Überkopf-Nichtgebrauchsposition der Reini-
gungskappe) zu einer (z. B. Gebrauchs‑) Position direkt
unterhalb von dem Füllorgan mittels eines Wechselsys-
tems auf. Vorteilhaft lassen sich mit dem Verfahren die
gleichenVorteile erzielen, die bereits unter Bezugnahme
auf die Vorrichtung beschrieben wurden. Selbiges gilt für
die untenstehend erläuterten bevorzugten Ausführungs-
beispiele des Verfahrens.
[0036] In einem Ausführungsbeispiel weist das Ver-
fahren ferner mindestens eines auf von:

- Beenden des Reinigungsbetriebsmodus durch Hin-
bewegen, vorzugsweise Hinschwenken, des Behäl-
terträgers zu seiner Position direkt unterhalb von
einem Füllorgan und Wegbewegen, vorzugsweise
Wegschwenken, der Reinigungskappe aus ihrer Po-
sition direkt unterhalb von dem Füllorgan, vorzugs-
weise in eine Überkopfausrichtung der Reinigungs-
kappe, mittels des Wechselsystems;

- Koppeln, vorzugsweisemechanischesKoppeln, des
Wegbewegens, vorzugsweise Wegschwenkens,
des Behälterträgers aus seiner Position direkt unter-
halb von dem Füllorgan und des Hinbewegens, vor-
zugsweise Hinschwenkens, der Reinigungskappe
zu ihrer Position direkt unterhalb von dem Füllorgan
mittels des Wechselsystems;

- Koppeln, vorzugsweise mechanisches Koppeln, ei-
nes Hinbewegens, vorzugsweise Hinschwenkens,
des Behälterträgers zu seiner Position direkt unter-
halb von dem Füllorgan und eines Wegbewegens,
vorzugsweise Wegschwenkens, der Reinigungs-
kappe aus ihrer Position direkt unterhalb von dem
Füllorgan mittels des Wechselsystems;

- vertikales Führen der Reinigungskappe hin zu dem
Füllorgan mittels einer Zentrierglocke des Füllor-
gans;

- EintaucheneinerFüllhöhensonde indieReinigungs-
kappe (z. B. bei einem vertikalen Bewegen der Rei-
nigungskappe nach oben mittels des Wechselsys-
tems, vorzugsweise geführt durch die Zentrierglo-
cke); und

- (z. B. selbsttätiges und/oder elastisch vorgespann-
tes) Verriegeln der Reinigungskappe in ihrer Posi-
tion direkt unterhalb von demFüllorganmittels einer,
vorzugsweisemechanischen, Verriegelungseinrich-
tung, die bevorzugt ein Hubelement einer Hubein-
richtung des Wechselsystems verriegelt (z. B. an
einem Absatz des Hubelements); und

- elastisches Vorspannen eines Hubelements einer
Hubeinrichtung des Wechselsystems zum Absen-
ken des Hubelements zum Hinbewegen des Behäl-
terträgers zu seiner Position direkt unterhalb von
dem Füllorgan und zum Wegbewegens der Reini-
gungskappe aus ihrer Position direkt unterhalb von
dem Füllorgan.

[0037] Die zuvor beschriebenen bevorzugten Ausfüh-
rungsformen und Merkmale der Erfindung sind beliebig
miteinander kombinierbar.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0038] WeitereEinzelheiten undVorteile derErfindung
werden im Folgenden unter Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine rein schematische Darstellung einer
Vorrichtung zum Füllen von Behältern ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Offenbarung;

Figur 2 eine Seitenansicht eines Abschnitts der Vor-
richtung mit einem beispielhaften Wechsel-
system;

Figur 3 eine Seitenansicht einer Schwenkeinrich-
tung des beispielspielhaften Wechselsys-
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tems;

Figur 4 eine weitere Seitenansicht der beispielhaf-
ten Schwenkeinrichtung ohne Darstellung
einer Abdeckung eines Gehäuses;

Figur 5 eine weitere Seitenansicht der beispielhaf-
ten Schwenkeinrichtung ohne Darstellung
einer Abdeckung des Gehäuses und eines
Hebelelements;

Figur 6 eine Seitenansicht der beispielhaften
Schwenkeinrichtung ohne Darstellung ei-
nes Behälterträgers, einer Abdeckung des
Gehäuses und einer Schwenkmechanik
der Schwenkeinrichtung;

Figur 7 eine Bewegungsabfolge zum Verbinden ei-
ner Reinigungskappe mit einem Füllorgan
mittels des beispielhaften Wechselsystems;

Figur 8 eine schematische Schnittansicht eines Ab-
schnitts einer beispielhaften Vorrichtung mit
einer beispielhaften mechanischen Hubein-
richtung und einer Verriegelungseinrich-
tung;

Figur 9 eine schematische Schnittansicht eines
Ausschnitts der beispielhaften Vorrichtung
von Figur 8 in einer Freigabestellung; und

Figur 10 eine schematische Schnittansicht eines
Ausschnitts der beispielhaften Vorrichtung
von Figur 8 in einer Verriegelungsstellung.

[0039] Die in den Figuren gezeigten Ausführungsfor-
men stimmen zumindest teilweise überein, so dass ähn-
liche oder identische Teile mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen sind und zu deren Erläuterung auch auf
die Beschreibung der anderen Ausführungsformen bzw.
Figuren verwiesen wird, umWiederholungen zu vermei-
den.

Detaillierte Beschreibung beispielhafter Ausführungs-
formen

[0040] DieFigur 1 zeigt eineVorrichtung 10 zumFüllen
von Behältern. Die Vorrichtung 10 kann bspw. in einer
Behälterbehandlungsanlage umfasst sein. Beispielswei-
se kann die Behälterbehandlungsanlage noch eine Vor-
richtung zum Verschließen der gefüllten Behälter auf-
weisen. Die Vorrichtung zum Verschließen der gefüllten
Behälter kann beispielsweise über einen Behälterförde-
rer mit der Vorrichtung 10 verbunden sein.
[0041] Bevorzugt kann die Vorrichtung 10 die Behälter
mit einem flüssigen oder pastösen Medium füllen. Die
Vorrichtung 10 ist vorzugsweise als eine Rundläufer-
Füllvorrichtung ausgeführt, z. B. mit einer vertikalen

Zentraldrehachse A. Die Vorrichtung 10 kann mehrere
Füllorgane 12 zum gleichzeitigen bzw. zeitlich überlapp-
enden Befüllen mehrerer Behälter aufweisen. Bspw.
können die Füllorgane 12 um einen Umfang eines Füll-
erkarussells der Rundläufer-Füllvorrichtung angeordnet
sein.
[0042] Die Figur 2 zeigt einen Abschnitt der Vorrich-
tung 10mit demFüllorgan 12 (nur schematisch in Figur 2
dargestellt), einem Behälterträger 24, einer Reinigungs-
kappe 26 und einem Wechselsystem 30. Optional kann
die Vorrichtung 10 ferner ein Hubsystem 22 aufweisen.
[0043] Bevorzugt weist die Vorrichtung 10 mehrere
Stationen auf, die jeweils ein Füllorgan 12, einen Behäl-
terträger 24, eine Reinigungskappe 26 und einWechsel-
system 30 sowie optional ein Hubsystem 22 aufweisen.
Die Stationen können vorzugsweise verteilt um einen
Umfang der Vorrichtung 10 herum angeordnet sein.
[0044] Das Füllorgan 12 kann an einem drehbaren
Oberteil 14 (nur schematisch in Figur 2 dargestellt) der
Vorrichtung 10 gehalten sein. Das Oberteil 14 ist vor-
zugsweise um eine vertikale Zentraldrehachse A der
Vorrichtung 10 drehbar. Beispielsweise kann das Ober-
teil 14 mittels einer vertikal ausgerichteten Hauptwelle /
Zentralwelle der Vorrichtung 10 gedreht werden.
[0045] Vorzugsweise kann das Oberteil 14 mittels ei-
ner Verstelleinrichtung der Vorrichtung 10 angehoben
und abgesenkt werden. Es ist möglich, dass die Ver-
stelleinrichtung das Oberteil 14 für einen Reinigungs-
betriebsmodus der Vorrichtung 10 in eine untere oder
unterste Stellung absenkt.
[0046] Das Füllorgan 12 kann bspw. ein Füllventil mit
einem bewegbaren Ventilglied zum Freigeben und Blo-
ckieren eines Füllgutpfads aufweisen. Vorzugsweise
kann das Füllorgan 12 ferner eine Zentrierglocke 16
und/oder eine Füllhöhensonde 20 aufweisen.
[0047] Die Zentrierglocke 16 kann den zu füllenden
Behälter direkt unterhalb des Füllorgans 12 zentrieren.
Beispielsweise kann die Zentrierglocke 16 eine konus-
förmigeAufnahme für eine Behältermündung desBehäl-
ters aufweisen. Die Aufnahme kann von einer Unterseite
der Zentrierglocke 16 her offen sein.
[0048] Vorzugweise kann die Zentrierglocke 16 ver-
tikal bewegbar und geführt sein. Beispielsweise kann die
Zentrierglocke 16 mittels einer Vertikalführung 18 (nur
schematisch in Figur 2 dargestellt) vertikal geführt be-
wegbar sein. Es ist möglich, dass die Zentrierglocke 16
relativ zu einem Füllgutauslass oder einem Füllventilge-
häuse des Füllorgans 12 vertikal bewegbar ist. Entspre-
chend kann die Zentrierglocke 16 von einer Position
anliegend an dem Auslass bzw. dem Füllventilgehäuse
abgesenkt werden und/oder aus einer abgesenkten Po-
sition zum Anlegen an den Füllgutauslass bzw. das Füll-
ventilgehäuse angehoben werden.
[0049] Die Füllhöhensonde 20 kann vertikal nach un-
ten aus dem Füllorgan 12 herausragen. Die Füllhöhen-
sonde 20 kann beim Füllen des Behälters mittels des
Füllorgans 12 in denBehälter eingetaucht sein. Vorzugs-
weise kann die Füllhöhensonde 20 ein Füllstoppsignal
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für das Füllorgan 12 ausgeben, wenn eine gewünschte
Füllhöhe in dem Behälter erreicht ist. Die Füllhöhenson-
de 20 kann beispielsweise als eine Kurzschlusssonde
ausgeführt sein.
[0050] Bevorzugt ist die Füllhöhensonde 20 ein läng-
liches, zum Beispiel stabförmiges oder rohrförmiges,
Bauteil. Eine Längsachse der länglichen Füllhöhenson-
de 20 kann vertikal ausgerichtet sein. Die Füllhöhenson-
de 20 kann sich durch die Zentrierglocke 16 hindurch
erstrecken.
[0051] Das Hubsystem 22 kann den Behälterträger 24
anheben und absenken. Bevorzugt hebt und senkt das
Hubsystem 22 den Behälterträger 24 zusammen mit der
Reinigungskappe 26 und dem Wechselsystem 30 an.
[0052] Beispielsweise kann das Hubsystem 22 den
Behälterträger 24 mit einem von diesem getragenen
Behälter zum Füllen anheben. Beim Anheben kann die
Füllhöhensonde 20 in den Behälter eintauchen. Beim
Anheben kann die Behältermündung des Behälters sich
an die Zentrierglocke 16 anlegen oder bereits angelegt
sein. Nach dem Füllen kann das Hubsystem 22 den
Behälterträger 24 mit dem gefüllten Behälter absenken.
[0053] Es ist möglich, dass das Hubsystem 22 den
Behälterträger 24, die Reinigungskappe 26 und das
Wechselsystem 30 für einen Reinigungsbetriebsmodus
der Vorrichtung 10 in eine untere oder unterste Stellung
absenkt.
[0054] Der Behälterträger 24 kann einen Behälter tra-
gen. Der Behälterträger kann den Behälter beim Füllen
mittels des Füllorgans 12 abstützen. Bevorzugt kann der
Behälterträger den Behälter bodenseitig abstützen. Bei-
spielsweise kann der Behälterträger als eine Behälters-
tützplatte ausgeführt sein. Alternativ oder zusätzlich
kann der Behälterträger 24 den Behälter bspw. an einem
Behälterhals, an einem Behälterhalsring oder an einem
Umfang einer Behälterbasis (Behälterrumpfes) tragen.
[0055] Im Normalbetriebsmodus (Füllbetriebsmodus)
der Vorrichtung 10 kann der Behälterträger 24 direkt
unterhalb von dem Füllorgan 12 positioniert sein. Wie
hierin noch genauer erläutert ist, kann der Behälterträger
24 für einen Reinigungsbetriebsmodus aus dieser Posi-
tion direkt unterhalb von dem Füllorgan 12 mittels des
Wechselsystems30wegbewegtwerden, umPlatz für die
Reinigungskappe 26 zu schaffen.
[0056] DieReinigungskappe 26 kann dasFüllorgan 12
beim Reinigen des Füllorgans 12 von unten abdecken.
ImEinzelnenkanndasFüllorgan12einenFüllgutauslass
des Füllorgans 12 von unten abdecken. Dadurch kann
die Reinigungskappe 26 in einem Reinigungsbetriebs-
modus der Vorrichtung 10 eine durch das Füllorgan 12
strömende Reinigungsflüssigkeit am Füllgutauslass des
Füllorgans 12 wieder zurück in das Füllorgan 12 führen.
[0057] Bevorzugt ist die Reinigungskappe 26 als eine
sogenannte CIP-Reinigungskappe bzw. Cleaning-In-
Place-Reinigungskappe ausgeführt.
[0058] Vorzugsweise kann die Reinigungskappe 26
zum Aufnehmen der Füllhöhensonde 20 dimensioniert
sein. Beispielsweise kann die Reinigungskappe einen

Innendurchmesser aufweisen, der größer als ein Außen-
durchmesser der Füllhöhensonde 20 ist. Beispielsweise
kann die Reinigungskappe 26 eine Länge aufweisen, die
größer als eine Länge der Füllhöhensonde 20 ist.
[0059] Beispielsweise kann die Füllhöhensonde 20 im
Wesentlichen rohrförmig sein, mit einem geschlossenen
Ende und einem entgegengesetzt dazu angeordneten,
offenen Ende.
[0060] Die Reinigungskappe 26 kann beispielsweise
eine Kappenmündung 28 aufweisen. Die Kappenmün-
dung 28 kann bspw. konusförmig sein.
[0061] Eine Außenform der Kappenmündung 28 ist
vorzugweise an einen Innenform der Zentrierglocke 16
angepasst. Vorzugsweise kann die Reinigungskappe 26
mit ihrer Kappenmündung 28 in die Zentrierglocke 16
einführbar sein. Die Zentrierglocke 16 kann dann die
Reinigungskappe 26 bspw. bezüglich einer Radialrich-
tung einer Mittelhochachse der Zentrierglocke 16 halten
bzw. sichern / festlegen.
[0062] Im Normalbetriebsmodus (Füllbetriebsmodus)
derVorrichtung10kanndieReinigungskappe26entfernt
von einer Position direkt unterhalb von dem Füllorgan 12
positioniert sein, wie in Figur 2 dargestellt ist. Bevorzugt
kann die Reinigungskappe 26 in ihrer Nichtgebrauchs-
position über Kopf ausgerichtet sein, z. B. parallel zu
einer Vertikalachse oder mit einem Winkel < 90° zu der
Vertikalachse (nach unten gerichtet). Wie hierin noch
genauer erläutert ist, kann die Reinigungskappe 26 für
einen Reinigungsbetriebsmodus zu einer Position direkt
unterhalb von dem Füllorgan 12 mittels des Wechsel-
systems 30 hinbewegt werden.
[0063] DasWechselsystem30 ist allgemein dazu aus-
gebildet, zum Reinigen des Füllorgans 12 den Behälter-
träger 24 aus seiner Position direkt unterhalb des Füll-
organs 12 wegzubewegen und die Reinigungskappe 26
zu ihrer Position direkt unterhalb des Füllorgans 12 hin-
zubewegen.
[0064] Im Einzelnen kann das Wechselsystem 30 vor-
zugsweise den Behälterträger 24 zwischen seiner Posi-
tion (Gebrauchsposition) direkt unterhalb von dem Füll-
organ 12 und einer Nichtgebrauchsposition des Behäl-
terträgers 24, die seitlich versetzt zu derGebrauchsposi-
tion ist, bewegen. Bevorzugt kann das Wechselsystem
30denBehälterträger 24ausseinerPositiondirekt unter-
halb des Füllorgans 12 zur Seite wegschwenken, z. B.
um eine, vorzugsweise einzige und/oder horizontale,
Schwenkachseund/oder zuderNichtgebrauchsposition.
[0065] Im Einzelnen kann das Wechselsystem 30 vor-
zugsweise die Reinigungskappe 26 zwischen ihrer Posi-
tion (Gebrauchsposition) direkt unterhalb von dem Füll-
organ 12 und einer Nichtgebrauchsposition der Reini-
gungskappe 26, die seitlich versetzt zu der Gebrauchs-
position ist, bewegen. Vorzugsweise kann dasWechsel-
system 30 die Reinigungskappe 26 zu ihrer Position
direkt unterhalb des Füllorgans 12 hinschwenken, be-
sonders bevorzugt ummehrere voneinander parallel be-
abstandete Schwenkachsen und/oder von der Nichtge-
brauchsposition.
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[0066] Bevorzugt können eine Wegschwenkrichtung
des Behälterträgers 24 aus seiner Position direkt unter-
halb desFüllorgans 12 und eineHinschwenkrichtung der
Reinigungskappe 26 zu ihrer Position direkt unterhalb
des Füllorgans 12 miteinander übereinstimmen.
[0067] Vorzugsweise können dieNichtgebrauchsposi-
tion des Behälterträgers 24 und die Nichtgebrauchsposi-
tion der Reinigungskappe 26 auf einander entgegenge-
setztenSeiten desWechselsystems30angeordnet sein.
[0068] Das Wechselsystem 30 kann ferner zum Be-
enden des Reinigens des Füllorgans 12 den Behälter-
träger 24 wieder zu seiner Position direkt unterhalb des
Füllorgans 12 hinbewegen, vorzugsweise hinschwen-
ken, z. B. von seiner Nichtgebrauchsposition. Zusätzlich
kann das Wechselsystem 30 die Reinigungskappe 26
aus ihrer (Gebrauchs‑) Position direkt unterhalb des
Füllorgans 12 wegbewegen, vorzugsweise wegschwen-
ken, z. B. in eine Überkopfausrichtung der Reinigungs-
kappe 26 in ihrer Nichtgebrauchsstellung.
[0069] Bevorzugt kann das Wechselsystem 30 eine
Hubeinrichtung 32 mit einem bewegbaren Hubelement
34 und/oder eine Schwenkeinrichtung 38 aufweisen.
[0070] Die Hubeinrichtung 32 kann vorzugsweise die
einzige Antriebsquelle zum Bewegen von sowohl dem
Behälterträger 24 aus seiner Position direkt unterhalb
von dem Füllorgan als auch der Reinigungskappe 26 zu
ihrerPosition direkt unterhalb vondemFüllorgan 12 sein.
[0071] Vorzugsweise koppelt das Wechselsystem 30
das (z. B. Weg‑ und/oder Hin‑) Bewegen des Behältert-
rägers 24 und das (z. B. Hin‑ und/oder Weg‑) Bewegen
der Reinigungskappe 26 miteinander, besonders bevor-
zugt mechanisch. Beispielsweise kann die Schwenkein-
richtung 38 das bewegbare Hubelement 34 mit sowohl
demBehälterträger 24 als auch der Reinigungskappe 26
verbinden.
[0072] Wie erwähnt, kann die Hubeinrichtung 32 das
bewegbare Hubelement 34 aufweisen. Das Hubelement
34 kann vertikal ein‑undausfahrbar sein. Beispielsweise
kann das Hubelement 34 als ein Hubkolben ausgeführt
sein. Der Hubkolben kann beispielsweise vertikal be-
wegbar in einem (Hub‑) Zylinder 36 geführt sein. Zusam-
men können der Zylinder 36 und der Hubkolben/das
Hubelement 34 eine Kolben-Zylinder-Einheit bilden. Be-
vorzugt kann die Hubeinrichtung 32 eine pneumatische
Hubeinrichtung, z. B. eine einfachwirkende oder eine
doppeltwirkende pneumatische Kolben-Zylinder-Ein-
heit, sein. Alternativ kann die Hubeinrichtung 32 bspw.
eine motorische Hubeinrichtung, eine elektrische Hu-
beinrichtung oder eine mechanische Hubeinrichtung
sein.
[0073] Es ist möglich, dass das Hubelement 34 zum
Absenken elastisch vorgespannt ist, wie hierin noch bei-
spielhaft unter Bezugnahme auf die Figuren 8 bis 10
erläutert ist.
[0074] Die Hubeinrichtung 32 kann bspw. unterhalb
von der Schwenkeinrichtung 38 und/oder unterhalb
von dem Behälterträger 24 angeordnet sein.
[0075] Bevorzugt kann die Hubeinrichtung 32 selbst

höhenverstellbar mit dem Hubsystem 22 verbunden
sein. D.h., das Hubsystem 22 kann die Hubeinrichtung
32 (und beispielsweise die damit verbundenen Schwen-
keinrichtung 38, den damit verbundenen Behälterträger
24 und/oder die damit verbundeneReinigungskappe 26)
in der Höhe verstellen.
[0076] Die Schwenkeinrichtung 38 kann, vorzugswei-
se angetrieben durch die Hubeinrichtung 32, den Behäl-
terträger 24 hin zu und weg von seiner Position direkt
unterhalb von dem Füllorgan 12 und die Reinigungs-
kappe 26 hin zu und weg von ihrer Position direkt unter-
halb von dem Füllorgan 12 schwenken, vorzugsweise
mechanisch gekoppelt miteinander.
[0077] Die Schwenkeinrichtung 38 kann bspw. zwi-
schen dem Behälterträger 24 und der Hubeinrichtung
32angeordnet sein.DieSchwenkeinrichtung38kannein
Gehäuse 40 und eine darin angeordnete Schwenkme-
chanik aufweisen.
[0078] Nachfolgend ist unter Bezugnahme auf die Fi-
guren 3 bis 6 eine besonders bevorzugte Ausführungs-
form der Schwenkeinrichtung 38 beschrieben.
[0079] Die Schwenkeinrichtung 38 kann ein Gehäuse
40 und eine darin angeordnete Schwenkmechanik auf-
weisen. Die Schwenkmechanik kann bspw. mindestens
ein Hebelelement 42 (verdeckt in Figur 3; sichtbar in
Figur 4; weggelassen in Figur 5 und 6), mindestens eine
Führungskurve 44 (verdeckt in Figur 3; sichtbar in Figur
4, 5 und 6) und mindestens einen Schwenkarm 48 (ver-
deckt in Figur 3; sichtbar in Figur 4 und 5;weggelassen in
Figur 6) aufweisen.
[0080] Bevorzugt weist die Schwenkeinrichtung 38
zwei spiegelsymmetrisch angeordnete Hebelelemente
42, zwei spiegelsymmetrisch angeordnete Führungskur-
ven 44 und zwei spiegelsymmetrisch angeordnete
Schwenkarme 48 auf. Vorzugsweise kann die Spiegel-
symmetrie bezüglich einer Vertikalmittelebene der
Schwenkeinrichtung 38 bestehen. Nachfolgend ist zur
besseren Verständlichkeit jeweils nur auf eines der Ele-
mente usw. Bezug genommen.
[0081] Das Hebelelement 42 kann einem ersten Ende
des Hebelelements 42 an der Führungskurve 44 geführt
sein. Beispielsweise kann das Hebelelement 42 an sei-
nemerstenEndeeinFührungselement 46,wie beispiels-
weise einen Führungszapfen, aufweisen, der in die Füh-
rungskurve 44 eingreifen kann.
[0082] Das Hebelelement 42 kann an einem zweiten
Ende des Hebelelements 42 an dem Behälterträger 24
angebracht sein. Beispielsweise kanndasHebelelement
42 an seinem zweiten Ende fest an dem Behälterträger
24 angebracht sein, zum Beispiel mittels einer Schraub-
verbindung.
[0083] Das Hebelelement 42 kann ein zweiseitiger
Hebel sein. Zwischen seinem ersten Ende und seinem
zweiten Ende kann das Hebelelement 42 schwenkbar
mit dem bewegbaren Hubelement 34 verbunden sein.
Beispielsweise kann das Hebelelement 42 schwenkbar
mit einem oberen Ende des bewegbaren Hubelements
34verbundensein.Bevorzugt kanndieseVerbindungals
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eine horizontale Schwenkachse S1 ausgeführt sein.
[0084] Das Hebelelement 42 kann noch schwenkbar
mit der Reinigungskappe 26 verbunden sein. Beispiels-
weise kann das Hebelelement 42 schwenkbar mit einem
unteren Ende der Reinigungskappe 26 (bezogen auf
eine aufrechte Ausrichtung der Reinigungskappe 26)
verbunden sein. Bevorzugt kann diese Verbindung als
eine horizontale Schwenkachse S2 ausgeführt sein.
[0085] Vorzugsweise kann das Hebelelement 42 mit
seinen drei Enden im Wesentlichen dreieckförmig aus-
geführt sein.
[0086] Die Führungskurve 44 ist vorzugsweise in einer
Innenseite desGehäuses 40 angeordnet. Die Führungs-
kurve 44 kann bspw. als eine Führungskurvennut aus-
geführt sein.
[0087] Die Führungskurve 44 kann relativ zu einem
stationären Teil, vorzugsweise dem Zylinder 36, der Hu-
beinrichtung 32 festgelegt sein, z. B. mittels einer
Schraubverbindung.
[0088] Vorzugsweise weist die Führungskurve 44 ei-
nen Stufenverlauf auf. Im Einzelnen kann die Führungs-
kurve 44 bevorzugt einen ersten, im Wesentlichen ver-
tikal verlaufenden Führungskurvenabschnitt 44A, einen
daran anschließenden zweiten, imWesentlichen schräg
oder horizontal verlaufenden Führungskurvenabschnitt
44Bundeinendarananschließendendritten, imWesent-
lichen vertikal verlaufenden Führungskurvenabschnitt
44C, optional mit einem sich erweiternden Auslassende
45, aufweisen (siehe Figur 6). Die durch diesen Verlauf
bewirkte Schwenkung ist hierin noch genauer unter Be-
zugnahme auf Figur 7 beschrieben.
[0089] DieFührungskurve44 kannauchals Führungs-
kontur oder Führungskulisse bezeichnet werden.
[0090] Der Schwenkarm 48 kann an einem ersten
EndedesSchwenkarms 48 schwenkbarmit dembeweg-
baren Hubelement 34 der Hubeinrichtung 32 verbunden
sein. Beispielsweise kann der Schwenkarm48 schwenk-
bar mit einem oberen Ende des bewegbaren Hubele-
ments 34 verbunden sein. Bevorzugt kann diese Ver-
bindung als eine horizontale Schwenkachse S3 ausge-
führt sein. Die Schwenkachse S3 kann vorzugsweise
oberhalb oder unterhalb von der Schwenkachse S1 an-
geordnet sein.
[0091] Der Schwenkarm 48 kann an einem zweiten
Ende des Schwenkarms 48 schwenkbar mit der Reini-
gungskappe 26 verbunden sein. Beispielsweise kann
der Schwenkarm 48 schwenkbar mit einem unteren En-
de der Reinigungskappe 26 (bezogen auf eine aufrechte
Ausrichtung der Reinigungskappe 26) verbunden sein.
Bevorzugt kann diese Verbindung als eine horizontale
Schwenkachse S4 ausgeführt sein. Die Schwenkachse
S4kann vorzugsweise seitlich nebenderSchwenkachse
S3 angeordnet sein.
[0092] Vorzugsweise können das Hebelelement 42
und der Schwenkarm 48 somit über die Schwenkachsen
S1 bzw. S3 mit dem bewegbaren Hubelement 34 ver-
bunden sein und über die Schwenkachsen S2 bzw. S4
mit der Reinigungskappe 26 verbunden sein. Damit kön-

nen das Hebelelement 42 und der Schwenkarm 48 ge-
meinsam eine Bewegung des Behälterträgers 24 und
eine Bewegung der Reinigungskappe 26 mechanisch
miteinander koppeln.
[0093] Die Schwenkachse S1, S2, S3 und/oder S4
kann bspw. (jeweils) als ein Gleitlager (z. B. Gleitlager-
buchse) und ein in dem Gleitlager drehbar gelagerter
Stift, Zapfen oder Bolzen ausgeführt sein.
[0094] Vorzugweise können die Schwenkachsen S1,
S2, S3 und/oder S4 parallel beabstandet zueinander
sein.
[0095] Bevorzugt können sich eine gedachte Verbin-
dungslinie (Hebellinie) zwischen der Schwenkachse S1
und S2 und eine gedachte Verbindungslinie (Schwen-
karmlinie) zwischen der Schwenkachse S3 und S4 ei-
nander kreuzen.
[0096] Nachfolgend ist unter Bezugnahme auf die Fi-
gur 7 ein Betrieb des beispielhaften Wechselsystems 30
zum Wechseln zu einem Reinigungsbetriebsmodus der
Vorrichtung 10 näher beschrieben. Zum besseren Ver-
ständnis sind in Figur 7 die Hubeinrichtung 32 transpa-
rent und das Gehäuse der Schwenkeinrichtung 38 ge-
öffnet dargestellt.
[0097] Wie in den ersten vier dargestellten Zeichnun-
gen in Figur 7 nachverfolgt werden kann, kann in einem
ein erster Abschnitt eines Hubs des bewegbaren Hube-
lements 34 ein Schwenken des Behälterträgers 24 aus
seiner Position direkt unterhalb des Füllorgans 12 und
ein Schwenken der Reinigungskappe 26 in ihre Position
direkt unterhalb des Füllorgans 12 bewirkt werden.
[0098] Hierbei kann das Führungselement 46 der Füh-
rungskurve 44 folgen.
[0099] Im (optionalen) ersten Führungskurvenab-
schnitt 44A können der Behälterträger 24 und die Reini-
gungskappe 26 etwas angehoben werden.
[0100] Im zweiten Führungskurvenabschnitt 44B be-
wirkt dieser das Verschwenken des Behälterträgers 24
aus der Position direkt unterhalb des Füllorgans 12 und
das Verschwenken der Reinigungskappe 26 in ihre Posi-
tion direkt unterhalb des Füllorgans 12. Durch die bei-
spielhafte erläuterte spezielleKonfigurationderSchwen-
keinrichtung 38mit denmehreren Schwenkachse S1-S4
usw. kann dabei die Reinigungskappe 26 über einen
größerenWinkelbereichhin zu ihrerPositiondirekt unter-
halb vondemFüllorgan12hinschwenken (z.B. zwischen
90° und 180°) als der Behälterträger 24 aus seiner Posi-
tion direkt unterhalb von demFüllorgan 12 wegschwenkt
(z. B. zwischen 45° und 90°).
[0101] Am Ende des zweiten Führungskurvenab-
schnitts 44B kann die Reinigungskappe 26 bereits auf-
recht ausgerichtet und bevorzugt unmittelbar unter der
herabgelassenen Zentrierglocke 16 positioniert sein.
[0102] Im dritten Führungskurvenabschnitt 44A kön-
nen der Behälterträger 24 und die Reinigungskappe 26
weiter angehoben werden. Dabei kann die Kappenmün-
dung 28 der Reinigungskappe 26 in die herabgelassene
Zentrierglocke 16 eintauchen und sich innen an diese
anlegen. Am Ende des dritten Führungskurvenab-
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schnitts 44C kann die Kappenmündung 28 der Reini-
gungskappe 26 in der herabgelassenen Zentrierglocke
16 positioniert sein.
[0103] Wie in den letzten beiden Zeichnungen in Figur
7 nachverfolgt werden kann, kann in einem zweiten Ab-
schnitt desHubs, der an denerstenAbschnitt anschließt,
des bewegbaren Hubelements 34 eine reine Hubbewe-
gung des Behälterträgers 24 und der Reinigungskappe
26 hin zu dem Füllorgan 12 bewirkt werden.
[0104] Die mittels der Vertikalführung 18 geführte
Zentrierglocke 16 kann dabei die vertikale Führung der
Reinigungskappe 26 hin zu dem Füllorgan 12 überneh-
men.VorzugsweisekanndieZentrierglocke16dabei von
der Reinigungskappe 26 abgestützt und somit ebenfalls
mittels der Hubeinrichtung 32 angehoben werden.
[0105] Im zweiten Abschnitt des Hubs kann die Füll-
höhensonde 20 in die Reinigungskappe 26 eintauchen
bzw. eingeführt werden.
[0106] Sobald die Zentrierglocke 16 den Füllgutaus-
lass des Füllorgans 12 abdichtend kontaktiert, kann die
Zuführung des flüssigen Reinigungsmittels zum CIP-
Reinigung des Füllorgans 12 begonnen werden.
[0107] Am Ende des Reinigungsmodus können die
erläuterten Bewegungsabläufe in umgekehrter Reihen-
folge durchgeführt werden.
[0108] Auch wenn das hierin offenbarte Verschwen-
ken des Behälterträgers 24 und der Reinigungskappe 26
besonders bevorzugt ist, ist es prinzipiell möglich, das
Wechselsystem 30 anders zu konfigurieren, z. B. zum
seitlichen Verschieben des Behälterträgers 24 und/oder
der Reinigungskappe 26.
[0109] Die Figuren 8 bis 10 zeigen eine modifizierte
Vorrichtung 10’ (bzw. Ausschnitte davon) mit einer bei-
spielhaften Hubeinrichtung 32 und einer Verriegelungs-
einrichtung 54.
[0110] Es versteht sich, dass die Verrieglungseinrich-
tung 54 hierin auch allgemein offenbart und bspw. in der
unter Bezugnahme auf die Figuren 2 bis 7 erläuterten,
beispielhaften Vorrichtung 10 umfasst sein kann.
[0111] Die Hubeinrichtung 32 kann bevorzugt als eine
mechanische Hubeinrichtung ausgeführt sein.
[0112] Beispielsweise kann die Hubeinrichtung 32 ei-
nen Hubkurvenfolger 50 aufweisen. Der Hubkurvenfol-
ger 50 kann einer stationärenHubkurve (nicht dargestellt
in den Figuren 8 bis 10) folgen. Beispielsweise kann der
Hubkurverfolger 50 als eine Rolle ausgeführt sein, wie in
Figur 8 dargestellt ist. Der als Rolle ausgeführte Hubkur-
venfolger 50 kann an (z. B. auf) der Hubkurve abrollen.
[0113] Der Hubkurvenfolger 50 kann mit dem Hubele-
ment 34 zum vertikalen Bewegen des Hubelements 34
wirkverbunden sein. Beispielsweise kann der Hubkur-
venfolger 50 an einem unteren Ende des Hubelements
34 angeordnet sein. Der Hubkurvenfolger 50 kann bspw.
drehbar an einem unteren Ende des Hubelements 34
getragen sein. Der Hubkurvenfolger 50 kann einen Hö-
henverlauf der Hubkurve auf das Hubelement 34 über-
tragen.
[0114] Bevorzugt kann der Hubkurvenfolger 50 das

Hubelement 34 entsprechend eines Höhenverlaufs der
Hubkurve anheben. Die Reinigungskappe 26 kann so zu
ihrer Position direkt unterhalb des Füllorgans 12 (siehe z.
B. Figur 2) hinbewegt werden, und der Behälterträger 24
kann so aus seiner Position direkt unterhalb des Füll-
organs 12 (siehe z. B. Figur 2) wegbewegt werden.
[0115] Wird bspw. das Hubelement 34 und der damit
verbundene Hubkurvenfolger 50 in die unterste Stellung
bewegt und die Vorrichtung 10’ gedreht (vgl. Figur 1),
dann kann der Hubkurvenfolger 50 an der Hubkurve
anliegen, z. B. auf dieser aufsitzen. In Drehrichtung
der Vorrichtung 10’ kann die Hubkurve dann das Hub-
element 34 mittels des Hubkurvenfolger 50 anheben, z.
B. gegeneine elastischeVorspannungdesHubelements
34.
[0116] Es ist möglich, dass das Hubelement 34 zum
Absenken elastisch vorgespannt ist.
[0117] BeispielsweisekanndasHubelement34mittels
eines elastischen Elements 52 elastisch zum Absenken
vorgespannt sein.DaselastischeElement 52kannbspw.
zwischen dem Hubelement 34 und dem Zylinder 36
wirkend angeordnet sein. Bevorzugt kann das elastische
Element 52 in dem Zylinder 36 angeordnet sein.
[0118] Beispielsweise kann das elastischeElement 52
als eine (z. B. Druck‑) Feder, vorzugsweise eine Schrau-
benfeder, ausgeführt sein. Die Schraubenfeder kann ko-
axial zu demHubelement 34 angeordnet sein. Bevorzugt
ist die Schraubenfeder zwischen einer Außenumfangs-
fläche des Hubelements 34 und einer Innenumfangs-
fläche des Zylinders 36 angeordnet.
[0119] Mittels des elastischen Elements 52 kann nach
einem Einsatz der Reinigungskappe 26, z. B. nach einer
CIP-Reinigung, die Reinigungskappe 26 aus ihrer Posi-
tion direkt unterhalb des Füllorgans 12 (siehe Figur 2)
wegbewegt werden, und der Behälterträger 24 kann zu
seiner Position direkt unterhalb des Füllorgans 12 (siehe
Figur 2) hinbewegt werden.
[0120] Rein beispielhaft zeigt die Figur 8 ferner, dass
die Reinigungskappe 26 in ihrer Nichtgebrauchsposition
eine Überkopf-Ausrichtung aufweist bzw. nach unten
ausgerichtet ist, wobei eine Längsachse derReinigungs-
kappe 26 mit einer Vertikalachse einen Winkel < 90°,
vorzugsweise ≤ 45° oder ≤ 25° einschließt.
[0121] Die Verriegelungseinrichtung 54 kann dazu
ausgebildet sein, das Hubelement 34 in einer Position
zu verriegeln, in der die Reinigungskappe 26 in ihrer
Position direkt unterhalb des Füllorgans 12 positioniert
ist. Bevorzugt ist die Verriegelungseinrichtung 54 eine
mechanische Verriegelungseinrichtung.
[0122] Beispielhaft zeigen die Figuren 8 und 9 die
Verriegelungseinrichtung 54 in einer Entriegelungs‑
bzw. Freigabestellung. In der Figur 10 ist die Verriege-
lungseinrichtung 54 in einer Verriegelungsstellung ge-
zeigt.
[0123] Die Verriegelungseinrichtung 54 kann ein (z. B.
horizontal) bewegbares Verriegelungselement 56 auf-
weisen. Das Verriegelungselement 56 kann zum Ver-
riegeln des Hubelements 34 in einer angehobenen Posi-
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tion des Hubelements 34, z. B. wenn die Reinigungs-
kappe 26 in ihrer Position direkt unterhalb des Füllorgans
12 positioniert ist, verriegeln. Das Verriegelungselement
56 kann bspw. ein Blech oder ein (z. B. Metall‑) Block
sein.
[0124] Bevorzugt kann das Verriegelungselement 56
das Hubelement 34 an einem Absatz (bzw. einer Schul-
ter) 58 des Hubelements 34 verriegeln. Das Verriege-
lungselement 56 kannals einAnschlag für denAbsatz 58
dienen. In der Verriegelungsstellung können der Absatz
58 und das Verrieglungselement 56 einander kontaktie-
ren (siehe Figur 10). In der Freigabestellung können der
Absatz 58 und das Verrieglungselement 56 voneinander
beanstandet sein (siehe Figuren 8 und 9).
[0125] Beispielsweise kann das Hubelement 34 zwei
längliche Kolbenabschnitte aufweisen. Die beiden Kol-
benabschnitte können horizontal und vertikal versetzt
zueinanderangeordnet sein.ÜberdenAbsatz58können
die beiden Kolbenabschnitte des Hubelements 38 mit-
einander verbunden sein. Beispielsweise kann das Hub-
element 34 stufenförmig mit dem Absatz 58 zwischen
den beiden Kolbenabschnitten ausgeführt sein. Das
Hubelement 34 kann vorzugsweise mehrteilig sein, mit
zwei Kolbenabschnittsteilen, die über ein Verbindungs-
teil mit dem Absatz 58 miteinander verbunden und an-
einander befestigt sind.
[0126] Alternativ kann das Hubelement 34 bspw. als
eine (einzelne) durchgängige Kolbenstange ausgebildet
sein. Der Absatz 58 könnte vorzugsweise als ein Aus-
schnitt, z. B. eine Nut, ein Loch oder eine Bohrung, in der
Kolbenstange gebildet sein.
[0127] Bevorzugt kann das Verriegelungselement 56
zumEinnehmender Verriegelungsstellung elastisch vor-
gespannt sein. Beispielsweise kann ein elastisches Ele-
ment 60, wie eine (z. B. Schrauben‑ und/oder Druck‑)
Feder, das Verriegelungselement 56 zum Einnehmen
der Verriegelungsstellung elastisch vorspannen.
[0128] Beispielsweise kann ein Ende des elastischen
Elements 60 in einem Trägerkörper 62 aufgenommen
sein. Ein entgegengesetztes Ende des elastischen Ele-
ments 60 kann mit dem Verriegelungselement 56 ver-
bunden sein, z. B. dieses tragen. Der Trägerkörper 62
kann bspw. an dem Zylinder 36 angebracht sein. Eine
Längsachse des elastischen Elements 60 kann sich be-
vorzugt horizontal erstrecken.
[0129] Das Hubelement 34 kann entlang einer Stirn-
seite des Verriegelungselements 56 gleiten. Sobald das
Hubelement 34eineangehobenePositionerreicht hat (z.
B. bewirkt durch den Hubkurvenfolger 50 und die Hub-
kurve) kann der Absatz 58 das Verriegelungselement 56
passiert haben. Eine Oberkante des Verriegelungsele-
ments 56 kann dann unterhalb von dem Absatz 58 posi-
tioniert sein. DasVerriegelungselement 56 kann dann (z.
B. bewirkt durch das elastische Element 60) unter den
Absatz 58 zum Einnehmen der Verriegelungsstellung
bewegt und damit das Hubelement 34 in der angehobe-
nen Position verriegelt werden. Entsprechend kann die
Reinigungskappe26 in ihrerPositiondirekt unterhalbdes

Füllorgans 12 (siehe Figur 2) verriegelt werden.
[0130] Zum Freigeben der Verriegelungseinrichtung
54 sind unterschiedliche Techniken denkbar. Beispiels-
weise kann die Verriegelungseinrichtung 54 zum Frei-
geben desHubelements 34mechanisch betätigbar sein.
[0131] DieVerriegelungseinrichtung54kannbspw.ein
bewegbares Entriegelungselement 64, z. B. eine Druck-
platte, aufweisen. Das Entriegelungselement 64 kann in
Wirkverbindung mit dem Verriegelungselement 56 zum
Bewegen des Verrieglungselements 56 weg von der
Verriegelungsstellung sein.
[0132] Beispielsweise können das Entriegelungsele-
ment 64 und das Verrieglungselement 56 auf entgegen-
gesetzten Umfangsseiten des Hubelements 34 ange-
ordnet sein. Die Wirkverbindung zwischen dem Entrie-
gelungselement 64 und dem Verrieglungselement 56
kann bspw. über eine klammerförmige oder gabelförmi-
ge Verbindung, die das Hubelement 34 umgeht, ausge-
bildet sein.
[0133] Eine Bewegung des Entriegelungselements 64
in Richtung zu dem Trägerkörper 62 kann das Verriege-
lungselement 56 außer Kontakt von dem Absatz 58 be-
wegen, bis das Hubelement 34 das zurückbewegte Ver-
riegelungselement 56 wieder zum Absenken passieren
kann (z. B. unter Wirkung des elastischen Elements 52).
Eine von dem Entriegelungselement 64 aufgebrachte
Kraft kann bevorzugt die elastische Vorspannung des
Verriegelungselements 56 durch das elastische Element
60 überwinden.
[0134] Beispielsweise kann das Entriegelungsele-
ment 64 von einem stationären (z. B. Pneumatik‑ oder
Elektro‑) Aktor (nicht dargestellt) bewegbar sein. Der
Aktor kann bspw. ein Steuerelement (z. B. Steuerkurve
oder Rolle) ein- und ausfahren. Im aus- oder eingefahre-
nen Zustand des Aktors kann das Entriegelungselement
64 entlang des Steuerelements bei einer Drehung der
Vorrichtung 10’ entlanglaufen und von dem Steuerele-
ment zum Bewegen des Verriegelungselements 56 zum
Freigeben des Hubelements 34 weggedrückt werden.
[0135] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend be-
schriebenen bevorzugten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr ist eine Vielzahl von Varianten und
Abwandlungen möglich, die ebenfalls von dem Erfin-
dungsgedanken Gebrauch machen und deshalb in den
Schutzbereich fallen. Insbesondere beansprucht die Er-
findung auch Schutz für den Gegenstand und die Merk-
male der Unteransprüche unabhängig von den in Bezug
genommenen Ansprüchen. Insbesondere sind die ein-
zelnen Merkmale des unabhängigen Anspruchs 1 je-
weils unabhängig voneinander offenbart. Zusätzlich sind
auch dieMerkmale der Unteransprüche unabhängig von
sämtlichen Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 1
und beispielsweise unabhängig von den Merkmalen be-
züglich des Vorhandenseins und/oder der Konfiguration
des Füllorgans, des Behälterträgers, der Reinigungs-
kappe und/oder des Wechselsystems des unabhängi-
gen Anspruchs 1 offenbart. Alle Bereichsangaben hierin
sind derart offenbart zu verstehen, dass gleichsamalle in
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den jeweiligen Bereich fallendenWerte einzeln offenbart
sind, z. B. auch als jeweils bevorzugte engere Außen-
grenzen des jeweiligen Bereichs.

Bezugszeichenliste

[0136]

10 Vorrichtung zum Füllen von Behältern
12 Füllorgan
14 Oberteil
16 Zentrierglocke
18 Vertikalführung
20 Füllhöhensonde
22 Hubsystem
24 Behälterträger
26 Reinigungskappe
28 Kappenmündung
30 Wechselsystem
32 Hubeinrichtung
34 bewegbares Hubelement
36 Zylinder
38 Schwenkeinrichtung
40 Gehäuse
42 Hebelelement
44 Führungskurve
45 Auslassende
46 Führungselement
48 Schwenkarm
50 Hubkurvenfolger
52 elastisches Element
54 Verriegelungseinrichtung
56 Verriegelungselement
58 Absatz
60 elastisches Element
62 Trägerkörper
64 Entriegelungselement

A Zentraldrehachse
S1-S4 Schwenkachse

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10), vorzugsweise Rundläufer-Vorrich-
tung, zum Füllen von Behältern, wobei die Vorrich-
tung (10) aufweist:

ein Füllorgan (12) zum Füllen eines Behälters;
einen Behälterträger (24), vorzugsweise Behäl-
terstützplatte, zum Abstützen des Behälters
beim Füllen des Behälters;
eine Reinigungskappe (26), vorzugsweise CIP-
Reinigungskappe, zum Abdecken des Füllor-
gans (12) beim Reinigen des Füllorgans (12);
und
ein Wechselsystem (30), das ausgebildet ist,
zumReinigen desFüllorgans (12) denBehälter-
träger (24) aus einer Position direkt unterhalb

des Füllorgans (12) wegzubewegen, vorzugs-
weise wegzuschwenken, und die Reinigungs-
kappe (26) zueinerPositiondirekt unterhalbdes
Füllorgans (12) hinzubewegen, vorzugsweise
hinzuschwenken, besonders bevorzugt um
mehrere voneinander beabstandete Schwenk-
achsen (S1, S2, S3, S4).

2. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1, wobei:
dasWechselsystem (30) ferner dazuausgebildet ist,
eine Bewegung des Behälterträgers (24) und eine
Bewegung der Reinigungskappe (26) miteinander,
vorzugsweise mechanisch, zu koppeln, wobei vor-
zugsweise:

ein Wegbewegen des Behälterträgers (24) aus
seiner Position direkt unterhalb des Füllorgans
(12) und ein Hinbewegen der Reinigungskappe
(26) zu ihrer Position direkt unterhalb des Füll-
organs (12) miteinander, vorzugsweise mecha-
nisch, gekoppelt sind; und/oder
ein Hinbewegen des Behälterträgers (24) zu
seiner Position direkt unterhalb des Füllorgans
(12) und ein Wegbewegen der Reinigungskap-
pe (26) aus ihrer Position direkt unterhalb des
Füllorgans (12) miteinander, vorzugsweise me-
chanisch, gekoppelt sind.

3. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
wobei:
das Wechselsystem (30) eine Schwenkeinrichtung
(38), vorzugsweise mit mehreren Schwenkachsen
(S1, S2, S3, S4), und/oder eine Hubeinrichtung (32)
mit einem bewegbaren Hubelement (34), vorzugs-
weise Hubkolben, zum Bewegen des Behälterträ-
gers (24) und der Reinigungskappe (26) aufweist.

4. Vorrichtung (10) nach Anspruch 3, wobei:
die Schwenkeinrichtung (38) das bewegbare Hub-
element (34) mit dem Behälterträger (24) und der
Reinigungskappe (26) verbindet.

5. Vorrichtung (10) nach Anspruch 3 oder Anspruch 4,
wobei:
dasWechselsystem (30) ferner dazuausgebildet ist,
dass:

- ein erster Abschnitt eines Hubs des bewegba-
ren Hubelements (34) ein Wegschwenken des
Behälterträgers (24) aus seiner Position direkt
unterhalb des Füllorgans (12) und ein Hin-
schwenken der Reinigungskappe (26) zu ihrer
Position direkt unterhalb des Füllorgans (12)
mittels der Schwenkeinrichtung (38) bewirkt;
und
- ein zweiter Abschnitt des Hubs, der an den
erstenAbschnitt anschließt, eineHubbewegung
des Behälterträgers (24) und der Reinigungs-
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kappe (26) hin zu dem Füllorgan (12) bewirkt.

6. Vorrichtung (10) nach Anspruch 5, wobei:
das Füllorgan (12) eine Zentrierglocke (16) aufweist,
in die eine Kappenmündung (28) der Reinigungs-
kappe (26) einführbar ist und die vertikal geführt
bewegbar ist zum vertikalen Führen des Behältert-
rägers (24) im zweiten Abschnitt des Hubs.

7. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
wobei die Schwenkeinrichtung (38) aufweist:
ein Hebelelement (42), das:

- an einem ersten Ende an einer Führungskurve
(44), vorzugsweise Führungskurvennut, geführt
ist;
- an einem zweiten Ende an demBehälterträger
(24) angebracht ist; und
- zwischen dem ersten Ende und dem zweiten
Ende, vorzugsweise horizontal, schwenkbarmit
dem bewegbaren Hubelement (34) der Hubein-
richtung (32) verbunden ist; und optional
- an einem dritten Ende, vorzugsweise horizon-
tal, schwenkbar mit der Reinigungskappe (26)
verbunden ist.

8. Vorrichtung (10) nach Anspruch 7, wobei mindes-
tens eines erfüllt ist von:

die Führungskurve (44) ist in einemGehäuseteil
umfasst, vorzugsweise in einer Innenseite des
Gehäuseteils;
die Führungskurve (44) ist relativ zu einem sta-
tionären Teil, vorzugsweise Hubzylinder (36),
der Hubeinrichtung (32) festgelegt;
die Führungskurve (44) weist einen Stufenver-
lauf auf; und
die Führungskurve (44) weist einen ersten, im
Wesentlichen vertikal verlaufenden Führungs-
kurvenabschnitt (44A), einen daran anschließ-
enden zweiten, im Wesentlichen schräg oder
horizontal verlaufenden Führungskurvenab-
schnitt (44B) und einen daran anschließenden
dritten, im Wesentlichen vertikal verlaufenden
Führungskurvenabschnitt (44C), optional mit
einem sich erweiterndenAuslassende (45), auf.

9. Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 3 bis 8,
wobei:
die Schwenkeinrichtung (38) einen Schwenkarm
(48) aufweist, der:

- an einem ersten Ende, vorzugsweise horizon-
tal, schwenkbar mit dem bewegbaren Hubele-
ment (34) der Hubeinrichtung (32) verbunden
ist; und
- an einem zweiten Ende, vorzugsweise hori-
zontal, schwenkbar mit der Reinigungskappe

(26) verbunden ist.

10. Vorrichtung (10) nach Anspruch 9 und einem der
Ansprüche 7 oder 8, wobei:

das Hebelelement (42) über eine Schwenkach-
se (S1) und der Schwenkarm (48) über eine
dazu beabstandete, vorzugsweise parallele,
Schwenkachse (S3) mit dem bewegbaren Hub-
element (34) verbunden ist; und/oder
das Hebelelement (42) über eine Schwenkach-
se (S2) und der Schwenkarm (48) über eine
dazu beabstandete, vorzugsweise parallele,
Schwenkachse (S4) mit der Reinigungskappe
(26) verbunden ist.

11. Vorrichtung (10) nach einemderAnsprüche 3 bis 10,
wobei:
dieHubeinrichtung (32) einenHubkurvenfolger (50),
vorzugsweise Rolle, zum Folgen einer Hubkurve
aufweist, wobei der Hubkurvenfolger (50) mit dem
Hubelement (34) zum vertikalen Bewegen, vorzugs-
weise Anheben, des Hubelements (34) wirkverbun-
den ist, vorzugsweise angeordnet an einem unteren
Ende des Hubelements (34).

12. Vorrichtung (10) nach einemder Ansprüche 3 bis 11,
ferner aufweisend:
eine, vorzugsweise mechanische, Verriegelungs-
einrichtung (54), die zum, vorzugsweise selbsttäti-
gen, Verriegeln des Hubelements (34), wenn die
Reinigungskappe (26) in ihrer Position direkt unter-
halb des Füllorgans (12) positioniert ist, ausgebildet
ist, wobei vorzugsweise mindestens eines erfüllt ist
von:

die Verriegelungseinrichtung (54) ist mecha-
nisch zum Freigeben des Hubelements (34)
betätigbar;
das Hubelement (34) ist zum Absenken elas-
tisch vorgespannt, vorzugsweise zumHinbewe-
gen des Behälterträgers (24) in seine Position
direkt unterhalb des Füllorgans (12) und zum
Wegbewegen der Reinigungskappe (26) aus
ihrer Position direkt unterhalb des Füllorgans
(12); und
das Hubelement (34) ist von einem Verriege-
lungselement (56) derVerriegelungseinrichtung
(54) an einem Absatz (58) des Hubelements
(34) verriegelbar.

13. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei mindestens eines erfüllt ist von:

das Wechselsystem (30) ist ferner dazu ausge-
bildet, zum Beenden des Reinigens des Füll-
organs (12) den Behälterträger (24) zu seiner
Position direkt unterhalb des Füllorgans (12)
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hinzubewegen, vorzugsweise hinzuschwen-
ken, und die Reinigungskappe (26) aus ihrer
Position direkt unterhalb des Füllorgans (12)
wegzubewegen, vorzugsweise wegzuschwen-
ken und/oder in eine Überkopfausrichtung der
Reinigungskappe (26);
das Wechselsystem (30) weist eine gemeinsa-
me und/oder einzige Antriebsquelle zum Bewe-
gen von sowohl dem Behälterträger (24) aus
seiner Position direkt unterhalb von dem Füll-
organ (12) als auch der Reinigungskappe (26)
zu ihrer Position direkt unterhalb von dem Füll-
organ (12) auf;
das Wechselsystem (30) ist ferner dazu ausge-
bildet, die Reinigungskappe (26) über einen
größeren Winkelbereich hin zu ihrer Position
direkt unterhalb von dem Füllorgan (12) hinzu-
schwenken als den Behälterträger (24) aus sei-
ner Position direkt unterhalb von dem Füllorgan
(12) wegzuschwenken; und
eine Nichtgebrauchsposition des Behälterträ-
gers (24) und eine Nichtgebrauchsposition der
Reinigungskappe (26) sind auf einander entge-
gengesetzten Seiten des Wechselsystems (30)
angeordnet.

14. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei:

das Füllorgan (12) eine Füllhöhensonde (20)
aufweist; und
die Reinigungskappe (26) zum Aufnehmen der
Füllhöhensonde (20) dimensioniert ist; und op-
tional
das Wechselsystem (30) dazu ausgebildet ist,
die Reinigungskappe (26) so zu bewegen, dass
die Füllhöhensonde (20) zumReinigen desFüll-
organs (12) in die Reinigungskappe (26) einge-
führt wird.

15. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, ferner aufweisend:
ein Hubsystem (22), das dazu ausgebildet ist, den
Behälterträger (24), die Reinigungskappe (26) und
das Wechselsystem (30) gemeinsam anzuheben
und abzusenken.

16. Verfahren zum Betreiben einer Vorrichtung (10),
vorzugsweise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, zumFüllen von Behältern, wobei das Verfahren
aufweist:
Wechseln zu einem Reinigungsbetriebsmodus der
Vorrichtung (10) durchWegbewegen, vorzugsweise
Wegschwenken, eines Behälterträgers (24) aus ei-
ner Position direkt unterhalb von einem Füllorgan
(12) und Hinbewegen, vorzugsweise Hinschwen-
ken, einer Reinigungskappe (26), vorzugsweise
um mehrere voneinander beabstandete Schwenk-

achsen (S1, S2, S3, S4), zu einer Position direkt
unterhalb von dem Füllorgan (12) mittels eines
Wechselsystems (30).

17. Verfahren nach Anspruch 16, ferner aufweisend
mindestens eines von:

Beenden des Reinigungsbetriebsmodus durch
Hinbewegen, vorzugsweise Hinschwenken,
des Behälterträgers (24) zu seiner Position di-
rekt unterhalb von einem Füllorgan (12) und
Wegbewegen, vorzugsweise Wegschwenken,
der Reinigungskappe (26) aus ihrer Position
direkt unterhalb von dem Füllorgan (12), vor-
zugsweise in eineÜberkopfausrichtungderRei-
nigungskappe (26), mittels des Wechselsys-
tems (30);
Koppeln, vorzugsweise mechanisches Kop-
peln, des Wegbewegens, vorzugsweise Weg-
schwenkens, des Behälterträgers (24) aus sei-
ner Position direkt unterhalb von dem Füllorgan
(12) und des Hinbewegens, vorzugsweise Hin-
schwenkens, der Reinigungskappe (26) zu ihrer
Position direkt unterhalb vondemFüllorgan (12)
mittels des Wechselsystems (30);
Koppeln, vorzugsweise mechanisches Kop-
peln, eines Hinbewegens, vorzugsweise Hin-
schwenkens, desBehälterträgers (24) zu seiner
Position direkt unterhalb vondemFüllorgan (12)
und eines Wegbewegens, vorzugsweise Weg-
schwenkens, der Reinigungskappe (26) aus ih-
rer Position direkt unterhalb von dem Füllorgan
(12) mittels des Wechselsystems (30);
vertikales Führen der Reinigungskappe (26) hin
zu dem Füllorgan (12) mittels einer Zentrierglo-
cke des Füllorgans (12);
Eintauchen einer Füllhöhensonde (20) in die
Reinigungskappe (26);
Verriegeln der Reinigungskappe (26) in ihrer
Position direkt unterhalb von dem Füllorgan
(12)mittels einer, vorzugsweisemechanischen,
Verriegelungseinrichtung (54), die bevorzugt
ein Hubelement (34) einer Hubeinrichtung
(32) des Wechselsystems (30) verriegelt; und
elastisches Vorspannen eines Hubelements
(34) einer Hubeinrichtung (32) desWechselsys-
tems (30) zumAbsenken desHubelements (34)
zum Hinbewegen des Behälterträgers (24) zu
seiner Position direkt unterhalb von dem Füll-
organ (12) und zum Wegbewegens der Reini-
gungskappe (26) aus ihrer Position direkt unter-
halb von dem Füllorgan (12).
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